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Christus immer in der Mitte (Kol. 2,1-15) 
Einleitung 

So oft in unserem Alltag ist die Mitte wichtig: Stellt euch 
ein Velo vor, wo die Nabe/ Achse nicht in der Mitte ist. 
- Wenn eine Biathletin nicht in die Mitte trifft, muss sie 
eine Zusatzrunde langlaufen. – Wir nehmen das 
Geburtstagskind in die Mitte fürs Foto. Und manchmal, 
wenn jemand stirbt, zum Bsp. die Grossmutter, merkt 
eine ganze Sippe oder Verwandtschaft: Jetzt fehlt die 
Mitte, das warmherzige, umsichtige Zentrum, die 
Beterin, die Zuhörerin, die Wärme. – Kommen wir zur 
Mitte unseres Vertrauens oder Glaubens: Ich hoffe, wir 
sind solche Christen, wo Jesus nicht ein frommes 
Teilchen am Sonntag zwischen 10 und 11.15h ist, 
sondern eben in der «Mitte, im Zentrum steht, und 
jeder Lebensbereich von ihm und der Bibel geprägt ist. 
Aber dazu brauchen wir Sicherheit und Überzeugung 
betreffend Mitte, und v.a. Vertrauen, dass die Mitte es 
gut mit uns meint! 

 

Das drückt ihr beiden Täuflinge, Annina und Michelle, 
mit Eurer heutigen Taufe aus: Es ist das Beste für Euch 
und Euer ganzes Umfeld, was Ihr je machen könnt: 
«Christus immer in der Mitte!» 

1. Der Kampf um den biblischen Christus ist kein 
theologisches Detail  

Vers 1: «Ich will, dass ihr wisst, welch grossen Kampf 
ich um euch habe… auch um die in Laodicea.» In Vers 4 
und 8 schreibt Paulus von Verführungsgefahr. Aber 
welcher Kampf ist das? – Die «Mitte» war gefährdet, 
Jesus Christus wackelte! Die gefährlichen Fragen in der 
Kolosser-Gemeinde waren die: 1)Ist Jesus wirklich der 
Sohn Gottes? 2)Ist Jesus Geschöpf oder selber Gott, 

von Ewigkeit her?  3)Ist es genug, wenn man sich Jesus 
anvertraut oder braucht es noch mehr, um ein 
Gotteskind zu sein? 

Liebe Gemeinde, was passiert, wenn wir uns als 
Lokalgemeinde in diesen Fragen nicht eins sind? 
Verunsicherung, Spaltungen, hässige Diskussionen, 
Besserwisserei. Paulus schreibt in Vers 2 zum Grund 
dieses Kampfes: «…damit ihre Herzen getröstet 
werden, vereinigt in Liebe und zu allem Reichtum an 
Gewissheit des Verständnisses zur Erkenntnis des 
Geheimnisses Gottes, das ist Christus». – Nun zu 
Paulus` Kernaussagen zu diesen Fragen: 

-1,3 … wir danken Gott, dem Vater unseres Herrn 
Jesus Christus = Christus ist Gottes Sohn! 

-1,15: … er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes 

Niemand kann behaupten, wir Menschen hätten keine 
Ahnung, wie Gott wirklich ist! (z.B. Agnostiker). Klar, 
man kann sagen, dass die vier Evangelien Jesu nicht 
verlässliche Aufzeichnungen sind. Aber wer das 
behauptet, der hat sich nicht mit historischer 
Überlieferung der Antike befasst. Hören wir Flavius 
Josephus, Geschichtsinteressierten bekannt als antiker 
Geschichtsschreiber, 37 n.Chr. geboren:  

«Nun gab es um diese Zeit Jesus, einen weisen 
Menschen, wenn es denn recht ist, ihn einen Menschen 
zu nennen, denn er war ein Wundertäter und ein Lehrer 
für die, die die Wahrheit mit Freuden annehmen. Er 
gewann viele Juden und viele Heiden als Gefolgschaft. 
Er war der Christus; und als Pilatus ihn auf Verlangen 
unserer führenden Männer zum Kreuzestod verurteilte, 
wichen jene, die ihn von Anfang an liebten, nicht von 
seiner Seite, denn er erschien ihnen am dritten Tag, 
wieder zum Leben erwacht, wie die göttlichen 
Propheten dies neben unzähligen anderen 
wunderbaren Dingen über ihn vorausgesagt hatten. Die 
Gruppe der Christen, die nach ihm benannt sind, 
existiert bis auf den heutigen Tag.» 

-1,16: … denn in ihm ist alles geschaffen worden… 
durch ihn, für ihn… = Christus ist nicht Geschöpf! 

- 1,19: es gefiel Gott, die ganze Fülle in Jesus wohnen 
zu lassen (2,9 leibhaftig) = Christus genügt! 

Und hier hatten Irrlehrer nun die Christen in Kolossä 
und Laodicea verunsichert. Sie sagten: Ok, Gott Vater, 
der hatte einen Sohn aus Fleisch und Blut, aus Materie; 
«leibhaftig» (9). Aber dieser kann nicht gleichzeitig Gott 
sein. Denn er war «Materie» (Gnostiker: das 
Wesentliche ist «Geist»), menschlich, von einer Frau 
geboren (da floss Blut, da war ein Geburtskanal, 
Schmerzen), er hat gegessen, wurde als Verbrecher 
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hingerichtet, … nein, das kann niemals Gott sein! - Und 
das hat die Kolosser-Christen verunsichert.  

Und jetzt schlägt Paulus Alarm! Warum? Weil unsere 
ganze einzigartige Erlösungslehre wackelt! >> Wer hing 
ca. 33 n.Chr. ausserhalb der Stadtmauern Jerusalems 
als stellvertretendes Opfer für uns Menschen am 
Kreuz? – GOTT SOHN! Also Gott selber! >> 2. Kor 5, 18: 
«Alles aber von Gott, der uns mit sich selbst versöhnt 
hat durch Christus und uns den Dienst der Versöhnung 
gegeben hat, 19 wie denn Gott in Christus war, und die 
Welt mit sich selbst versöhnte.» 

Weshalb ist das derart wichtig?  

A) Gott selber hing am Kreuz als Retter, nicht ein 
Geschöpf, wie etliche Sekten behaupten.  

John Stott, namhafter anglikanischer Theologe: «Wenn 
Gott in Christus nicht an unserer Stelle gestorben wäre, 
könnte es weder Sühnung noch Erlösung, weder 
Rechtfertigung noch Versöhnung geben.» 

B) Dies ist eben ein entscheidender Unterschied zu 
Islam und Judentum, welche sich alle auf den Gott 
Abrahams berufen! 

Ich möchte hier noch einen seelsorgerlichen Grund 
anführen, weshalb die biblische Sicherheit betreffend 
Jesus Christus so wichtig ist (7:»Seid in ihm verwurzelt 
und baut euer Leben ganz auf ihn. Bleibt im Glauben 
fest…»): Da folgt jemand von Herzen Jesus nach, ist 
treu im Dienen, in den biblischen Ordnungen, hofft und 
betet schon lange für einen Mann oder eine Frau, harrt 
aus und widersteht Möglichkeiten von Männern und 
Frauen, die nicht Jesus im Zentrum haben und dadurch 
auch andere Werte leben. - Stellt euch vor, welche 
Krise und Verunsicherung, ja sogar Verratsgefühle es 
auslösen könnte, wenn die ganze Frage um Jesu 
Kreuzesbedeutung wackelt oder wenn Jesu Worte nur 
zum Teil wahr sein sollen, … 

2. Christus ist genug! 

Diese Irrlehrer in Kolossä waren wohl auch Leute, die 
seit der Gründung der Gemeinde immer dabei waren. 
Und irgendwie, vielleicht durch Schriften, 
Diskussionen, Mitchristen, die behaupteten, es müsse 
doch mehr geben als Jesus, es sei zu einfach, man 
müsse zu höherer Erkenntnis (=gnosis) vorstossen, 
verbreitete sich diese Ansicht. Deshalb schreibt Paulus 
in 2,3: «in Christus liegen verborgen alle Schätze der 
Weisheit und der Erkenntnis» (gnosis). Er spielt genau 
darauf an. 

Jesus ist wirklich genug! – Denken wir an den 
Verbrecher neben Jesus: «Denke an mich, wenn du in 

dein Reich eingehst! – Noch heute wirst du …» Oder 
Apg. 4,12: «Und in keinem andern ist das Heil, auch ist 
kein andrer Name unter dem Himmel ...» 

Wir müssen nicht ewig weiter suchen, grübeln, 
(Achtung Lehren aus dem Internet: Youtube kann nicht 
unterscheiden…). Oder eine immer wieder auftretende 
Irrlehre: die «Judaisierung» in Gemeinden: nur noch 
Passah statt Abendmahl; «nur der Sabbat ist der rechte 
GD-Tag», …  

3. Drei Bilder zur Mitte der «Christus-Mitte» 

Dieser Kampf oder diese Frage um den biblischen 
Christus ist Paulus derart wichtig, dass er in Vers 11-14 
drei Bilder zeichnet, die miteinander verschachtelt 
sind: 

- Beschneidung am Herzen (Vers 11) 
- Taufe im Zusammenhang mit Jesu Tod und 

Auferstehung (Vers 12) 
- Schuldschein (Vers 13-14) 

Zum letzten Bild: Den Schuldschein gibt es bis heute. 
Auf dem juristischen Dokument steht der Name, die 
Höhe der Schuld gegenüber dem Gläubiger. Nun aber 
ist der Schuldschein Gott gegenüber ein spezieller: 
Niemand kann den auslösen oder begleichen, denn die 
Bibel sagt in Röm 6,23: «Der Lohn der Sünde ist der 
Tod!» - Ausweglos! Aber, was haben wir gelesen im 
Schuldschein-Bild: Gott hat diesen ans Kreuz genagelt – 
in Christus – und für ungültig erklärt (d.h. wir alle, die 
wir Christus angenommen haben, hingen eigentlich mit 
ihm am Kreuz und wurden bildlich mit begraben).  

Und jetzt wird uns dies in der Taufe demonstriert! 
Halleluja!  Amen.  

 

Fragen / Aufgaben für die Kleingruppen: 

1. Lest unbedingt nochmals diese Weltliteratur 
(Paulustexte werden wirklich offiziell so betitelt) 
von Kolosser 2,1-15 (versch. Übersetzungen!) 

2. Was wäre alles anders, wenn Jesus nicht Gott, 
sondern «geschaffen» oder ein «Geschöpf» wäre? 

3. Lest und besprecht nochmals die 
«verschachtelten» Bilder in den Versen 11-14, dazu 
auch Röm 6,4-6.  Und was zeigt Vers 15!!? 

4. Gehe zur Graphik der Einleitung: Ist Christus bei 
allen Bereichen in der Mitte? Tauscht aus. Bekennt. 
Segnet einander! 

5. Wo ist es dir im Moment besonders kostbar, auf 
Christus zu schauen? 


